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Amtlicher Teil
Fleischstener

Durch Artikel 2 des Gesetzes vom 20 . März 193t) — Ge¬
setz - und Verordnungsblatt Seite 17 — ist der Zeitpunkt für
das Außerkrafttreten des Fleijchsteuergesetzes , das Ursprung-
lich auf den 1 . April 1930 erfolgen sollte , auf den 1 . April
1932 festgesetzt worden . Die Fleischsteuer gelangt daher im
bisherigen Umfang bis zum 1 . April 1932 auch weiter zur
Erhebung . Wie wir der Begründung des Gesetzes entneh -
men , wäre bei einer Aufhebung des Fleischsteuergesetzes am
1 . April 1930 für die nächsten zwei Jahre voraussichtlich eine
entsprechende Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuer zur
Deckung des Ausfalls o-n Fleischsteuereinnahmen nötig ge -
worden .

fDedrdeit kür den Mungplan in Frsnkreici ?
Morgen Beginn der Kammerdebattc

ENB . Paris , 26 . März <Priv . - Tel .) Die franzö -
fische Kammer wird morgen , Tonnerptag , vormittag mit
»er Beratung des Gesetzentwurf ? zur Ratifizierung
des Noungplans beginnen .

Zu der Debatte haben sich schon Ik Reduer zum Wort ge-
meldet, woraus man schließe« darf, daß frühestens Mitte
nächster Woche die Abstimmung erfolgen kann. Ihr
Ergebnis ist nicht zweifelhaft . Zur die Ratifizierung wird sich
eine Mehrheit finden , auch dann , wenn das Verhalten der
Radikalen und der Marin - Gruppe mit den rechts von ihr
stehenden Anhängern noch Überraschungen bringen sollte .

Die Lage hat sich nämlich insofern geklärt , als die Sozialisten
gestern beschlossen haben , für die Ratifizierung zu stimmen ,
auch danil . wenn Ministerpäsident Tardieu die Vertrauensfrage
stellen sollte . Die Mar « -Gr ?ipp» hat ihren Mitgliedern die
Abstimmung freigegeben . können also beliebig viele An -
Hänger dieses Mannes , der selbst in der Debatte das Wort er-
greifen wird und in derselben energischen Weise wie seinerzeit
gegen das Locarno -Abkommeu auch gegen den Uoungplan und
die Rheinlandräumung sprechen dürfte , für oder gegen die Ra¬
tifizierung Stellung nehmen . Tic Radikalen , die gestern ge-
tagt haben , haben noch keine Entscheidung getroffen ; sie wollen
sich erst heute schlüssig weroen . Es scheint nun , das; eine Eini -
gung über eine einheitliche Stellungnahme nicht zustande -
kommen, daß Fraktionszwang nicht geübt werdeil wird, das;
zum wenigsten eine starke Minderheit für die Ratifizierung
stimmen wird . An der Ratifizierung selbst ist also nicht zu
zweifeln .

Besprechungen über das Reichsehrenmat
Der Rheinlandausfchuß zur Schaffung eines Reichsehren -

mals ist am Samstag im Koblenzer Rathaus zu einer ver -
traulichen Besprechung zusammengetreten , an der u . a . Ober -
Präsident Dr. Fuchs, Landeshauptmann Dr. Horion , die Ober¬
bürgermeister verschiedener rheinischer Städte und die an
dem Projekt interessierten Künstler teitnahmen . Nach ein¬
gehenden Erörterungen über die einzelnen für den Rhein in
Frage kommenden Reichsehrenmalpläne ergab sich, wie ver -
lautet , Einstimmigkeit für Zie Errichtung eines Reichsehren -
malS auf Ehrenbreitstein . Natürlich ist damit noch nicht das
letzte Wort gesprochen . Nach ver Aussprache folgte eine ein -
gehende Besichtigung des Ehrenbreitsteins . Wie es heißt , soll
auch das Gebiet von Lorch besichtigt worden sein .

Das deutsche Alphabet in den elsäsfischen Schulen
Das Amtsblatt der französischen Unterrichtsverwaltung ver-

ösfcntlicht ein Rundschreiben de? Rektorats der Stratzburger
Universität in seiner Eigenschaft als Direktor des öffentlichen
Unterrichts über die Unterweisung im Lesen und Schreiben des
deutsche « Alphabels beim deutschen Sprachunterrichts Die
Frage wird in den Pädagogenkreisen des Landes schon längere
Zeit erörtert . Der Rektor entscheidet nun , daß trotz der un -
leugbaren Erschwerung des Unterrichts der Gebrauch der beut -
schcn Schreib - und Druckschrift weiter gelehrt werden soll . Aber
die Lehrer, die diese Unterweisung in den ersten Schuljahren
als hinderlich empfinden , sollen befugt sein , sie auf die drei
letzten Schuljahre zu verschieben. Es wird auch festgestellt , das;
in der ProxiS der Gebrauch der deutschen Schrift immer mehr
abnehme .

Ein polnischer Hauptmann von Köpenick"

ERB . Warschau , 26 . März (Priv . -Tel .) In Pose « erschien
g ' stern Nacht in der Kaserne des 57 . polnischen Jnf .-Regts .
beim JnspektionSoffizier ein General der Infanterie in Be -
glcitung eines Majors und gab Befehl , das Regiment sofort
in Alarmzustand zu setzen . Da der General aber keine den
Vorschriften vollkommen entsprechende Uniform trug , bat der
diensthabende Offizier um das Vorzeigen von Legitimationen .
Als sich die beiden nächtlichen Gäste nicht legitimieren konn-
ten. lieb sie der JnspektionSoffizier verhaften .

Bisher konnte noch nicht festgestellt werden , zu welchem
Zweck die beiden Abenteurer , die jede Auskunft verweigern .
daS Regiment alarmieren wollten .

DaS deutsch - amerikanische Zahlungsabkommen wurde im
Finanzausschuß des Repräsentantenhauses angenommen .

Letzte Nachrichten
Ikeine Verständigung

über Sie Steuervorlagen
Neue drohende Krise

BDZ . Berlin , 26 . März . <Tel .) Da die nächtliche
Besprechung der Parteiführer der RegterungS -
p a r t e i eu beim Reichskanzler zu einer V e r st ä n d i g u n g
über das Finauzproblem nicht geführt hat, ist die für
deute vormittag anberaumte Zitzung des Steueraus¬
schusses , in der die Deckungsvorlageu beraten werden soll-
ten , abgesagt worden, ohne daß bisher ein neuer Termin
festgesetzt ist .

Die Lage hat sich feit gestern erheblich verschlech -
tert und wird in den p» litischeu Kreisen als außeror¬
dentlich e r n st betrachtet. Es werden allerhand Möglichkei-
ten erwähnt , die sogar im Laufe des heutigen Tages eintreten
könnten . So wird von einem Ausscheiden der beiden
volksparteilichen Minister gesprochen, das aber
zweifellos den Rücktritt des gesamten Kabinetts
zur Folge haben würde . Es wird auch davon gesprochen, daß
ein Kabinett aus unpolitischer Grundlage geschaffen werde «
könnte, wobei verschiedene Persönlichkeiten , auch aus dem Mi -
litär genannt werden . Angeblich wird das zurückgeführt, auf
ein Unterhaltung , die gestern der volksparteiliche Parteifüh -
rer l)r. Scholz mit dein Reichspräsidenten gehabt
hat . Man darf aber augenblicklich sich nicht einem übertriebe -
neu Pessimismus hingebe» , zuMal noch immer Möglichkeiten
zu einer normalen Regelung bestehen.

Augeublicklich sind die Fraktionen der Regierungspar -
teien zu Sitzungen zusamm -nqetreten , von deren Ergebnis die
Entscheidung abhängen wird . Um t Uhr treten dann die S a ch-
verständigen der Regierungsparteien zu neuen Beratun -
gen zusammen , denen am späteren Abend eine weitere Be -
sprechung mit dem Reichskanzler folgen soll . Boraus -
fetzung für diesen Gang der Dinge ist natürlich , daß bis dirhi «
keine Übereilungen geschehen.

Erhöhung des Schweinezolls
M . Berlin , 2G. März . (Priv .-Tel .) . Durch Verordnung vom

19. März mit Wirkung vom 28 . März sind die Zollsätze für
Schweine , und zwar für den Doppelzentner Lebendgewicht ,
von 18 auf 27 Ml erhöht worden.

Kein neuer Berliner Skandal
WTB . Berlin , 26. März . (Tel .) Durch die Presse gehen

Mitteilungen über die Aufdeckung angeblicher ueuer schwerer
Unregelmäßigkeiten im Grundstücksdezernat der Stadt Berlin .
Insbesondere wird behauptet , außer dem noch immer in Lu -
gano weilenden Stadtrat Busch, dem Leiter des Berliner Grund -
stücksdezernats, habe der Direktor der Städtischen Gesellschaft
„Berolina "

, Golde , die Stadt in schwerster Weife geschädigt.
Von zuständiger Stelle wird hierzu erklärt, daß ein bereits im
Herbst eingesetzter Untersuchungsausschuß feststellte, daß Di -
rektor Golde sich nicht habe bestechen lassen. Auch sonstige Un -
regelmäßigkeiten irgendwelcher Art seien bisher nicht ermittelt .

Ein Notetat auch in Frankreich
WTB . Paris , 26. März (Tel . ) Da sich die Unmöglichkeit ,

das Budget rechtzeitig zu verabschieden, bereits jetzt heran ?-
stellt , wird die Regierung am Freitag in der Kammer die Be -
willigung eines provisorischen Budgetzwölstels beantragen . Die
Regierung ist damit zu einem Verfahren gezwungen , das sie
durchaus vermeiden wollte.

Keine Klärung der Angelegenheit Kutjepoff
WTB . Paris , 26. März (Tel . ) Die (von verschiedenen Blät -

tern gemeldeten ) unter Eid gemachten Aussagen einer Dame
der höchsten russischen (z-estllschaft, die aus nächster Nähe von
Cabourg der Verschleppung des Generals Kutiepoff beigewohnt
haben will , werden von den Bewohnern der Gegend angezwei -
felt . Weder könne, so behaupten sie , ein Auto wegen der zer¬
klüfteten felsigen Gegend nahe ans Meer fahren noch könne
ein Motorboot von der Seeseite her wegen der Klippen sich der
Küste nähern . Die Angelegenheit Kutjeposf bleibt also «ach wie
vor dunkel.

Ein Experiment Marcvnis gelungen
WTB . Sidney , 26. März . «Tel . ) Das Experiment Marronis ,

die Lampen der hiesigen elektrotechnischen Ausstellung von sei -
ner vor Genua liegenden Nacht „Electra " aus anzuzünden , ist
vollkommen gelungen . Die von der „Electra " ausgesandten
Wellen wurden in Dorchester aufgefangen und von Grimsby
drahtlos nach Australien übertragen . Sie wurden in Victoria
aufgenommen und nach dem Rathause von Sidney weitergelei -
tet , wo die 3000 elektrischen Lampen hell aufflackten . Mehrere
Journalisten traten von Marconis Dacht aus mit Kollegen in
Sydney in Verbindung .

* IKegierungsparteien
und Finanzprogrmnm

Pläne Moldrnhauers
Gestern abend sind unter dem Vorsitz des Reichskanz¬

lers die einzelnen Punkte des Fiuanzprogramms mit den
Parteiführern gründlich beraten worden. Die Parteifüh »
rer erstatteten heute vormittag ihren Fraktionen Bericht,und heute nachmittag um 4 Uhr werden die Äerhand-
lungen fortgesetzt. Eine Einigung konnte noch nicht er-
zielt werden , obwohl das Zentrum mit allem Nachdruck
einen Abschluß der Verhandlungen verlangt hat. und ob -
Wohl in de» nächsten Tagen das Reichsfinanz - und
Steuerprogramm unter Dach und Fach gebracht iverden
muß , da sonst der Etat sozusagen in der Luft hängt. Man
hat in Berlin den Eindruck gewonnen , daß das Zentrum
entschlossen ist, aus einer weiteren Verzögerung die Kon-
scquenzcn zu ziehen, daß heißt, seine Minister aus der
Koalition zurückzuziehen.

In den Besprechungen, die am gestrigen Stachmittag
zwischen dem Reichsfinanzminister und den Finanzsach¬
verständigen der Koalitionsparteien stattgefunden haben,
ist von neuem klar geworden , daß zumal die Ansichten der
Deutschen Volkspartei und der Sozialdemokratie doch in
einzelnen Punkten recht weit auseinandergehen , und zwar
besonders in der Frage der Reform der Arbeitslosrnver -
sicherung. Was die Steuersenkungen betrifft, so vertritt
die Deutsche Volkspartet die Forderung , daß mindestens
700 Millionen von der jetzigen Steuerbelastung abgesenkt
werden müßten . Der Reichsfinanzminister hat erklärt,
daß er vor allem bei der Gewerbesteuer eine wesentliche
Senkung für möglich halte, die Kapitalertragsteuer
könnte am 1 . Januar aufgehoben werden, und auch bei
der Kapitalverkehrsteuer könnte eine Ermäßigung ein-
treten .

Zu dem Punkt Arbeitslosenversicherung hat, wie die
„ Vossische Zeitung " berichtet , Reichsfinanzminister Dr.
Moldeuhauer gestern ganz bestimmte Vorschläge und
Richtlinien mitgeteilt . Danach soll ein ganz bestimmter
Zuschuß aus Rcichsmittcln alljährlich festgesetzt werden
für den Fall , daß der Bedarf der Versicherung aus den
Beiträgen und aus dem Notstock nicht völlig gedeckt wer-
den kann. Der Reichszuschuß für das Rechnungsjahr 1930
solle 150 Millionen betragen. Der Vorstand der Reichs-
anstatt für die Arbeitslosenversicherung habe die erforder-
lichen Maßnahmen zu treffen , um den Ausgleich zwischen
Einnahmen und Ausgaben herbeizuführen: demgemäß
könne er unter Umständen auch die Erhöhung der Bei -
träge beschließen, und zwar mit der Mehrheit der Stirn -
inen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertreter, die dem
Vorstand angehören . Dagegen hätten die Vertreter der
öffentlichen Körperschaften bei dieser Beschlußfassung
nicht mitzuwirken . Beschließe der Vorstand inerhalb einer
von der Reichsregierung bestimmten Frist die zum finan -
ziellen Ausgleich notwendigen Maßnahmen nicht, fo habe
die Reichsregierung von sich aus darüber Beschluß zu
fassen.

Wie gemeldet wird , sollen sowohl die Deutsche Volkspar-
tet wie auch die Sozialdemokratie — jede Partei von ihrem
Standpunkt aus mit einer anderen Begründung — mit
diesen Richtlinien nicht einverstanden sein. Wenn dabei
in einer Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagssrak-
tion die allgemeine Auffassung dahin formuliert wurde,
daß die Partei keiner Regelung zustimmen werde, die
einen Abbau der Leistungen vorsieht, so darf man sagen,
daß wohl von keiner Seite an einen Abbau der Leistun-
gen als solchen gedacht wird , und daß es sich bei den Ru -
fen nach Reform nur um die Beseitigung von Auswüch¬
sen handelt , an denen ja niemand ein Interesse bat , weil
sie unnötige Belastungen mit sich bringen und eine Zah-
lung von Unterstützungen dort ermöglichen , wo sie nach
genauer Prüfung der Verhältnisse gar nicht nötig ist .

Es ist möglich , daß sich schon heute nachmittag eine ge-
wisse Klärung herbeiführen lasten wird. Drei Möglich-
keiten sind gegeben . Entweder einigen sich die Koalitions -
Parteien , und dann ist wohl an einer raschen Annahme
der Reichsfinanzreform nicht mehr zu zweifeln, oder die
RcichSregierung stellt sich niit ihrem Programm dem
Reichstag selbst „in offener Feldschlacht " und läßt es mis
die Abstimmung ankommen , oder eine Part « zieht stcb,
wenn die Einigung heute nicht erreicht wird , aus der
Koalition zurück , eine Handlung , die die Regierungskrisis
heraufbeschwören würde . Was dann zu geschehen bätte, ist
eine andere Frage .

Mit der Beitage 33 . Amtlicher Bericht itber die Verhandlungen des Badischen Landtags



Am letzten Sonntag Hai Wotdeuhaucr iu Äiaun -
heim a» l der Tagung des Badischkii KachapSschMcs für
Handel nud Industrie eine Rede gehalten , die deshalb .in-
tcreffovn ift, weil sie in zusamine .lfassender Forni iibei die
Pläne des Reichsfinanzministers Aufschluß ' gibt . Er bot
betönt , daß er bei seinem Amtsantritt einen Triinuner -
haufen vorgefunden habe , und daß es ihm gelnngen sei ,
die Nltimoschlvicrigkritcn des Reichs jetzt schon aus der
Welt zu schaffe» . Der Zustand, daß die öffentliä̂e Hand
dauernd den Kredit der Banken in Anspruch nahm , habe
eine Beunruhigung des Kapitalmarktes , eine Verknap -
pung der Mittel , ein Steigen des Zinsfußes , also die un¬
angenehmsten Wirkungen für die Wirtschaft zur Folge
gehabt . Schon jetzt sei nach Behebung der Ultinioschwie -
« gleiten und nach Annahme des Z)o»ngplanes damit zu
rechnen, daß wieder mehr ausländisches Kapital zil uns
hereinströmt .

Um dauernd über die Kassenschwierigkeiten hmwegzu -
kommen , müsse man im Etat einsparen und die Arbeits -
losenversichernng organisatorisch umbauen . Was die Liin-
der und Grmciudru betrifft , fo feien sie in einer sehr ,
schwierigen Lage , über die er (Dr. Moldenhaner ) auch
kürzlich mit dem badischen Finanzminister gesprochen
habe . Am gefährlichsten seien die Ausgaben der Gemein -
den . Hier müsse eingegriffen werden in der Form eines
Gefetzentwurfes , wonach die großen Gemeinden zur Rech -
nungsablegung vor dem Reichsrechnnngshos gezwungen
sind. Im Reichsfinanzministerium werde zur Zeit ein
Vorschlag für Senkung der Gewerbesteuer ausgearbeitet .
Die Senkung der Einkommensteuer sei ja schon seit lau -
gerer Zeit geplant . Verhandelt werde mit der Reichsbahn
über die Frachtsätze . Eine Tariferhöhung müsse verhindert
werden . An eine Weinsteuer werde in Berlin nicht gedacht,
da der deutsche Weinbau so sehr daniederliege , daß er
keine weitere Besteuerung ertragen könne . Man wird na-
mentlich diese letzte Mitteilung in unserem badischen
Lande mit großer Genugtuung begrüßen.

Passive Kriegsichuldenbilanz Englands
In einer schriftlichen Beantwortung der Auslage euies

Unterhausmitgliedes erklärt Schatzkanzler Snowde n , daß
die Gesamtsumme der an die Bereinigten Staaten geleisteten
englischen Kriegsschuldenzahlungen am Ende des laufenden
Finanzjahres 27g 473 WO Pfund Sterling beträgt . Dem -
gegenüber wird England rund 98 Millionen auf Repara -
tionskonto und 48 825 000 Pfund Sterling von seinen
alliierten Schuldnern erhalten haben . Die Gesamteinnahmen ,
so erklärt Snowden weiter , bleiben demnach mit über
132 Millionen hinter den Gesamtzahlungen zurück . Dieser
Fehlbetrag erhöht sich auf fast 200 Millionen , wenn auch die
Zinsen der geleisteten und empfangenen Zahlungen in Rech-
nung gestellt werden .

Kurze ll)a<5>ri<5>len
Reichsbantpräfident Dr. Luther »nacht zur Zeit eine Rund -

reise , die ihn nach Rom , Paris , London und Brüssel führt , um
vor Antritt seines Postens den Leitern der Emissionsbanken
einen Besuch abzustatten .

Hitler Präsidentschaftskandidat ? Zu den Meldungeu über
Bemühungen Hitlers , deutscher Reichsangehöriger zu werden ,
hört die „D . A . Z .

" von „gut unterrichteter Seite "
, daß der

Wunsch Hitlers hauptsächlich auf der Absicht beruhe , bei der
nächsten Präsidentenwahl sich als Kandidat aufstellen zu lassen.
Hitler habe inzwischen das in der Verfassung vorgeschriebene
86 . Lebensjahr vollendet , muß aber als Präsidentschaftskandidat
die Reichsangehörigkeit besitzen.

Oberbürgermeister « « !! ! in Solingen . Nachdem die Wahl
des kommunistischen Stadtverordneten Weber zum Oberbürger -
meister von Groß - Solingen vom preußischen Staatsministerium
nicht bestätigt worden war , hatte sich die Stadtverordneten -
sitzung am Dienstag erneut mit dieser Frage zu beschäftigen .
Im zweiten Wahlgang erfolgte die Wiederwahl Webers , der
26 Stimmen erhielt .

Tie Regierungsbildung Szymanski i » 'Holen »st gescheitert ,
da die Sprecher der oppositionellen Mehrheit , d . h. Links - Zen - I
trum , Nationaldemokraten und der Minderheiten , erklärten ,
daß sie die von Marschall Pilsudski gestellten Bedingungen
nicht annehmen könnten .

Die Rekordfahrt der „Europa "
Die Überfahrt der „Europa " über den Atlantik ging in

4 Tagen 17 Stunden 6 Minuten vor sich, war also 36 Minu¬
ten schneller als die erste Fahrt der „Bremen "

, deren beste
Zeit die „Europa " um 18 Minuten schlug. Dabei hatte das
Schiff mit bedeutend rauherer See und außerdem stärkeren
Gegenwinden zu kämpfen als die „Bremen " auf ihrer
Jungfernfahrt . Die schnellste Fahrt legte das Schiff am Mou -
tag zurück, an dem es in 24 stunden eine Stundengeschwin -
digkeit von 28,6 Knoten erreichte . Die Durchschnittsgeschwin -
digkeit des Dampfers „Europa " während der ganzen Über -
fahrt betrug 27,91 Knoten gegen 27,72 des Dampfers „Vre -
men " auf seiner ersten Reise . Unter dem Sirenengeheul der
Hafenfahrzeuge glitt das gewaltige Schiff in den New - Uorker
Hafen und legte am Dienstag gegen 10 Uhr früh (amerik .
Zeit ) am Brocklyner Landeplatz an . Das Interesse in New
?)ork für das Schiff , dessen Fahrt in der Presse mit allen
Einzelheiten und mit Riesenüberschriften beschrieben wird ,
ist ungeheuer .

Tic Trichinoseepidemje in Stuttgart und ihre Ursache
Wie jetzt feststeht , stammte das in einer Stuttgarter Gast -

wirtschast zum Verkauf gekommene Bärenfleisch aus einer
tieinen Mtnagerie , die in den letzten Monaten in Mannheim
in einer Gastwirtschaft für den Winter Aufenthalt genommenhatte . Ter Besitzer hatte die Absicht, die Menagerie aufzu -
geben , da sie sich nicht mehr rentierte . Ein kleiner dreijähriger
Eisbär wurde von Käufern aber immer wieder abgelehnt , da
ihm ein Auge fehlte , das er bei einer Dressurübung eingebüßt
haben sollte Der Besitzer des Bären kam auch nach Stuttgart ,wo er bjn ihm bekannten Wirt des „Königshofes " fragte , ob
er nicht den Eisbären für 30 JIM kaufen wolle . Ter Wirt war
damit einverstanden , und er beauftragte zwei Stuttgarter Jä -
ger , nach Mannheim zu fahren und den Eisbären zu erschie-
ßen . Das geschah auch . Ein Teil des Fleisches wurde im
„Königshof " zu Stuttgart als ^ Braten zubereitet , verwurstelt
usw .. cjn anderer Teil in Salzlake gelegt uno dann als
Bärenschinken verkaust . Offenbar waren in diesem Bären -
schinken die Trichinen unvollständig oder aar nicht abgetötetworden .

Hnnabrne der Agrarzötlc im « eicdstag
Auch da« Maie Monopol angenommen

Der Reichstag hat am Tienstagiiachmittag die von deu
Regierungsparteien eingebrachte » Gesetzentwürfe auf Er -
hShung der Agrarzöllr und auf Errichtung eines Mais -
Monopols in dritter Beratung angenommen und damit das
aktuelle Agrarproblem schneller gelöst, als es möglich ge-
wesen wäre , wenn die Regierung selbst ihre Vorlage » ein »
gebracht und auf dem Wege durch die verfnssnngsinähigeu
Instanzen geschickt hätte .

Die dritte Beratung am Dienstag verlief nicht ohne
dramalische Spannung . In . zweiter Beratung war am Mon¬
tag das ' Mai «mo» op » l nur mit Hilfe der Deutschnatioualeu
und der Baucrngruppeu angenommen worden, , denn diese
von den Sozialdemokrateil , dem Zentrum nnd der Bayrische »
Volkspartei eingebrachte Vorlage wurde von den meiste »
Demokraten nicht gebilligt und .von der Deutschen Volkspartei
und der Wirtschaftspartei stark bekämpft . Im Laufe der
Dienstagsitznng wurde bekannt , daß die Dentschnalioimlen
und die Bauerngruppen »UN der Regierung ihre Hilfe ver -
sagen und gegen das Maismonopol stimmen wollten . Mr
das Monopol märe dann die nötige Mehrheit nicht vorhanden
gewesen .

In dieser Situation sab sich Reichseruähru »gsmi »i.ster
Dietrich genötigt , schweres Geschütz aufzufahren , um die
lückenlose Agrarvorlage zu retten . Er erklärte , das Mais -
Monopol betrachte er als einen so wichtigen Bestandteil deS
gesamten Hilfswerkes für die Landwirtschaft , daß er bei
Ablehnung des Monopols den Rest der Vorlage nicht vor
dem Reichsrat vertreten werde . Der Minister stellte geradezu
die Kabinettsfrage , indem er unter Apostrophier »»«; der
Gegner im Lager der Regierungsparteien mit erhobener
Stimme . erklärte , bei einer Ablehnung des Maismouopols
werde er die notwendige .Konsequenz ziehe » und die Ver -
antwortung jenen überlassen , die eine solche Entscheidung
herbeigesührt haben .

Mit besonderer Spannung wurde nach der Minister -
erklär » » ^ die dann folgende Rede des deutschnationalen
Abg . Schiele erwartet . Abg. schiele erklärte , die Deutsch -
nationalen würden die Vorlage als ii»zulä » glich ablehnen ,
aber beim Maismonopol sich der Stimme enthalten . Damit
war , wie die spätere Abstimmung ergab , das Maismonopol
gesichert nnd die Opponenten im Lager der Deutschet '. Volks -
Partei und der Demokraten konnte » nun mit Nein stimmen ,
ohne das Scheitern der Vorlage nnd den Sturz des Reichs »
ernährungsministers damit zu riskieren .

In der namentliche » Abstimmung wurde das Maismoiiopol
mit 195 gegen 122 Stimme » bei 78 Stimmenthaltungen an «
genommen . Bei den Zolländerungen für Gerste betrug die
Mehrheit 260 gegen 120 Stimmen bei 10 Enthaltungen . Mit
ähnlichem Stimmenverhältnis wurde » auch die Zolländerungen
bei Weizen und Haser angenommen . Größer war die Mehr -
heit bei den Zolländerungeu für Malz , Kartoffel » , Mehl .
Kleie und Zucker, weil hier auch die Rechte zustimmte bzw.
Stimmenthaltung übte . Angenommen wurde schließlich, uu?
in der zweiten Lesung , der Antrag der Regierungsparteien
auf Ausgleich von Härten iiifolge Erhöhung des Kaffee - nnd
Teezolles .

Auf der Tagesordnung der heutigen Mittwochsitzung , die
um 15 Uhr beginnt , stehen der Nachtragsetat für 1929 nnd
der Notetat für 1930.

*
VDZ . Berlin , 26. März . (Tel .) Die Vollsitzung des Reichs -

rates , iu der über die gestern vom Reichstag angenommenen
Agrarvorlage » entschieden werden soll, findet bereits am heu -
tigeu Mittwochnachmittag statt .

Die neuen Oberprästdenten in Preußen
Der Amtl . preußische Pressedienst teilt mit : Das preußische

Staatsministerium hat am Dienstag beschlossen, zum Ober -
Präsidenten der Provinz Hesseu- Nassau den Beigeordnete »
der Stadt Köln Haas , M . d . L ., zum Oberpräsidenten der
Provinz Pommern den Regierungspräsident «» von Halfern -
Stettin , ferner zum Regierungspräsidenten in Stettin den
Ministerialrat im preußischen Innenministerium , Hans 2i -
mone , und zum Regierungspräsidenten in Frankfurt a . O .
den Vizepräsidenten der Regierung Gumbinueu , Dr. Fitzner ,
zu ernennen .

Drei preußische Landräte ihres Amtes enthoben
Das preußische Staatsministerium beschloß am Dienstag ,

wie der „Sozialdemokr . Pressed .
" erfährt , die rechtsstehenden

Landräte Klein (Leer ) , Rotberg ( Fallingbostel ) uud Freiherr
von Hammerstein (Seesen ) , die zugleich Abgeordnete des Pro -
binziallaudtages der Provinz Hannover sind , aus politischen
Gründe » ihrer Ämter zu entheben . Die Staatsregierung hat
weiter beschlossen, den sozialdemokratischen Abgeordneten des
Preußischen Landtags , Meyer (Solingen ) , zum Miuisterial -
direkter im Wohlfahrtsministerium zu ernennen . Die Eruen -
uuug ist auf einen Vorschlag des Wohlfahrtsministers Hirt -
siefer zurückzuführen .

Kleine Chronik
Die Berliner Polizei verhaftete den Grafen Eberhard von

Königsdors , den Sohn des früheren Polizeipräsidenten von Kas -
fei , und dessen Gattin , eine Tochter des Nationalökonomen
Theodor Hertzka , wegen umfangreicher Betrugsmanöver , die
bis in das Jahr 1927 zurückgehen . Das schon betagte Ehepaar
mietete sich in eleganten Wohnungen im Westen Berlins ein ,
deren Inhaberinnen , meist alte Damen , verreisten , und pflegte
während deren Abwesenheit Tafelsilber uud Teppiche in Leih -
Häusern zu versetzen . Auch stellte mau fest, daß zahlreiche kleine
Kaufleute , die dem Ehepaar Geld geliehen hatten , geschädigt
sind.

Seit längerer Zeit machte bekanntlich ein Einbrecher die ver -
schiedensten Stadtteile von Berlin unsicher , indem er nachts
gespensterhaft bald hier , bald da, auftauchte . Nunmehr ist es
geglückt, das „Nachtgespenst " zu erwischen , doch ist dieser Er -
folg nur einem Zufall zu verdanken . Der Einbrecher hatte
in der letzten Nacht einer Wohnung am Savignhplatz in Char -
lottenburg einen Besuch abgestattet . Der Wohnuugsinhaber ver -
folgte ihn aber , zuletzt auf der Berliner Ringbahn . Der Ein -
brecher versuchte , über den Bahndamm hinwegzukommen , stürzt »
aber bei dem Zprung so unglücklich, daß er ein Bein brach .
Bei seiner Festnahme stellte sich heraus , daß es sich um den
36 Jahre alten Arbeitslosen Joseph Kostrow handelt .

Frau Hanau verweigert nach Rückkehr ins Gefängnis Saint -
Lazare in Paris weiter jede Nahrungsaufnahme , solange über
ihren Antrag nicht entschieden ist Die Liga sür Menschen -
rechte hat eine erneute Eingabe sür die Freilassung an das
Justizministerium gemacht . Sie erklärt darin , daß Frau
Hanau anfänglich mit einer Liste von nicht weniger als 26
Straftaten angeklagt gewesen sei. 21 dieser Anträge seien
offiziell als unbegründet fallen gelassen worden .

Die Überreste von einem Offizier nnd 57 Man » eines eng¬
lischen Monitors , der acht Wochen vor dem Waffenstillstand im
Hafen von Toner in Brand geraten und darauf wegen der Ge -
fahr einer Explosion torpediert worden war , sind jetzt geborgen
worden und sollen mit militärische » Ehren beigesetzt werden .

Aus den Tündern
Was Thüringen antworte « wird

• Das thüringische SlaatsministeriuM hält heute . Mittwoch ,
nachmittag eine Kabinettssitzung ab . um sich über die Antwort
auf das am letzten Samstag iu Weimar eingegangene Schrei¬
ben de« Reichajnnenministers Severins schlüssig zu werdend
Die Autwort wird, -dem ,,Berl . Tagebl .

" zufolge , voraussichtlich
dahin lauten , daß Thüringen sich mit der Entsendung eines
Untersuchungskommissars seitens des Reiches einverstanden er -
klärt . Das Kabinett wird aber fragen , welche Vorgänge ein »
solche Untersuchung notwendig macheu .

Die deutschnationale Fraktion hat nun im Reichstag
eine Interpellation eingebracht , die schärfsten Protest
gegen das Vorgehen des ReichsinNenministers Severing gegen
den Staat Thüringen erhebt , und erklärt , daß durch diese«
versassuugswidrige Verhalten eines Reichsministers dem Staat
Thüringen eine schwere Beleidigung uud materielle Schäden
zugefügt wurden . Die Interpellation fordert , daß das Reich
die zugefügten Schäden wieder gut macht .

Das Thüringer Ermächtigungsgesetz
Im Gesetzgebungsausschutz des Thüringischen Landtages

wurde am Dienstag der Entwurf zum Ermächtigungsgesetz
mit den Stimmen der Regierungsparteien - gegen die Stim -
men der Sozialdemokraten und Kommunisten in zweiter Le-
sung angenommen . Das Gesetz geht nun an das Plenum , wo
es voraussichtlich Ende März oder Anfang April auf der
Tagesordnung erscheine » wird , und zwar noch vor Beginn der
Etatberatung , weil es die Grundlage für einen großeil Teil
der durch den Etat notwendig gewordenen Änderungen iu der
thüringischen Verwaltung darstellt , darunter auch der Abban -
maßnahmen .

Ergebnislose Ministerpräsidentenwahl in Sachsen
Im Sächsischen Landtag wurde am Dienstag zunächst die

zweite Beratung über den kommunistischen Antrag aus Land -
tagsauslösung aus eine spätere Sitzung vertagt . Sodann schritt
mau zur Wahl des zukünftigen Ministerpräsidenten . Die
Deutschiiatioualeu schlugen den Präsidenten des Staatsrech¬
nungshofes , Schieck , vor , die Demokraten den Minister a . D .
Dr. Külz , die Sozialisten ihren Parteigenossen Fleißner und
die Kommunisten ihrer Führer Renner . Es wurden 94 Stim -
men abgegeben , von denen eine ungültig war ; zwei Abgeord -
nete fehlten im Hause . Es entfielen auf Präsident Schick 44,
Fleißner 32, Renner 12 und Dr. Külz 5 Stimmen . Die für
eine gültige Wahl notwendige Stimmenmehrheit wurde somit
von keinem der Kandidaten erreicht . Die Wahl ist damit er -
gebnislos verlaufen .

*
Große Koalition in Mecklenbnrg - Strelitz . Im Landtag Meck -

lenburg - Strelitz ist jetzt eine Konsolidierung eingetreten . Allei -
niger Minister bleibt Dr. Freiherr von Reibnitz , der der So -
zialdemokratischen Partei angehört . Zu deu nichtbesoldeten
Staatsräten , von denen einer durch die Deutsche Volkspartei
und ein zweiter durch die Partei der Handwerker gestellt wer -
den , ist jetzt ein dritter der Demokratische » Partei getreten .
Die Politik kann fortan a» f der Basis der Großen Koalition
geführt werden .

Teil
Das Dotntionsgesetz vor dem Landtag

(44. Sitzung )
DZ . Karlsruhe , 25, März .

Vor Eintritt iu die Tagesordnung wird die Regierungsant -
wort aus eine deutschnationale Kurze Anfrage betr . das nene
Nepublitschntzgesetz verlesen . Daraus geht hervor , daß di«
badische Regierung im Reichsrat für dieses Gesetz gestimmt hat .

Dann geht das Haus zur Aussprache über
Das Kultusbudget und das Dotationsgesetz

über .
Abg . Dr. Baumgartner (Zeutr . ) wendet sich gegen die An -

nähme , daß die gegenwärtige Regierung den beiden großen
Kirchen nicht mit derselben Objektivität und Wohlwollen ge-
genüberstehe . Dafür fehle jeder Beweis . Wenn jetzt die Re -
gierung ein Jahrzehnte langes Unrecht in der Behandlungder Katholiken gutmacht , so tue sie ihre Pflicht und verdiene
dafür Anerkennung . Nicht Streit unter deu Konfessionen ,
sondern der Friede fördere das Volk. Der Friede auflder
Basis der Parität des Rechts . Die Kirchen als -4lrquell der
heutigen Kultur würden immer Unterstützung haben müssen ,wenn die Mittel nicht ausreichen , um ihre Aufgaben zu er -
füllen . Zu den Nationalsozialisten gewandt , sagt Abg . Dr.'
Baumgartner :

'Sie haben das Zentrum beim Herrn Erz -
bischos verklagt . Wenn Sie Ihre Reden und Taten vor
Ihrem Gewissen verantworten können , wie wir die Wahl
Remmeles zum Unterrichtsminister , dann wäre es besser be-
stellt um die Ruhe und den Frieden im Volke (Zurufe der Na¬
tionalsozialisten ) . Das Zentrum , so fährt der Redner fort ,
bekenne sich grundsätzlich zur Ausfassung , daß eine völlige
religiöse Trennung weder im Interesse des Staates noch der
Kirche liegt ; dem vorliegenden Gesetz werde seine Fraktion
zustimmen .

Abg . Maier - Heidelberg (Sozdem . ) übt scharfe Kritik an der
Haltung der liberalen Arbeitsgemeinschaft , deren Anträge er
unter lebhaftem Widerspruch als einen agitatorischen Schach -
zug bezeichnet . Die sozialdemokratische Fraktion sei gewillt ,die Dotationen abzubauen , aber dabei auch Rücksicht zu neh -
men auf die Verhältnisse der Kirchen . Sie habe aus ihrer
grundsätzlichen Einstellung heraus den Antrag eingebracht ,
die Höchstgrenze für die Kirchensteuern aufzuheben , damit sich
die Kirche auf den weiteren Abbau der Dotationen einrichten
könnte . Gegen den von evangelischer Seite erhobenen Vor -
Wurf , daß durch die jetzige Regelung der konfessionelle Friede
gestört werde , müsse man protestieren . Bei der Abstimmung
über den Kultusetat werde sich die sozialdemokratische Frak -
tion wie bisher der Stimme enthalten , weil sie einen Rechts -
zustand nicht anzuerkennen vermöge und andererseits keine
Möglichkeit sehe, die Dinge zu ändern .

Abg . Dr. Mattes (T . Vp . ) führt aus : Das Gesetz sollte seit
1921 besser heißen : „Gesetz über den Staatszuschutz an die
Kirchen .

" Die Vorlage bedeute eine » geschichtlichen Wende -
puukt auf dem Gebiete der Dotationen . Das grundsätzliche
Selbstverwaltuugsrecht der Kirchen werde anerkannt ; es sei
aber nur dann vollständig , wenn es ans der Selbstsinanzie -
rung beruhe . Der Redner hätte gewünscht , daß die Kirchen
etwas mutiger an die Erringung dieser Grundlage herange -
gangen wären . Auf alle Fälle müsse die Parität der Zahlen -
den berücksichtigt werden . Die Aufrollung der Paritätsfrage
sei keine rechtliche Notwendigkeit gewesen , auch nicht aus sach¬
lichen Gründen gegeben und ebensowenig ein politisches Er -
fordernis . Abg . Kolb habe 1914 die kommende Situation
richtig vorausgesehen . Die Sozialdemokraten seien heute die
Bundesgenossen des Zentrums . Dieses innige Verhältnis
habe den Sozialdemokraten plötzlich zur Entdeckung der Im -
Parität verholfen (Lebhafte Zurufe links und im Zentrum ) .
Für die Sozialdemokratie bedeute das Gesetz ein Linsen -
gericht , das für eine Mahlzeit reiche , für das Zentrum aber
ein Erbe für eine ganze Generation (Erregte Zurufe auf
seiten der Regierungsparteien ) . Daß man die Kirchen zur



Paritätsfrage vorher nicht gehört habe , sei eine besonne ? ?
Rücksichtslosigkeit gegenüber der evangelischen Kirche . - Der
Redner ist der Auffassung , daß die bisherige Regelung durch -
ans pärilätisch und gerecht sei. Die Borwürfe gegen die Ver -

. ganHenheit und gegen die @twuigelifd )e Kirche , daß sie zu viel
bUommen schabe ^ seien als unrichtig zurückzuweisen (Zurufe
im Zentrum ) . Weitere Bemerkungen , des Redners veranlassen
den sozialdemokratischen Abg . Maier - Heidelberg , zu erregten
Zwischen rufe »-. Er sagt gegenüber den Demokraten : „ Mit

. solchen Leuten verhandeln wir nicht mehr ! "
(Erneute Un -

. ruhej . Der Redner , schlieft : Die Rücksicht auf den inneren
Frieden ist der Grund , weshalb wir den restlosen Abbau vor -
geschlagen haben . Aus der Reichsverfassung kann man keiner -
lei Rechte herleiten , die auf das Dotationsgesetz Bezug haben .
Dieses ist immer befristet gewesen . Im Kultusministerium
hat Minister J) r. Remmele einen sehr unsicheren Boden be-
treten . Es besteht die Gefahr , daß er hier das als Innen -
minister gehabte Ansehen verliere . Das Dotationsgesetz ist
mich der Ausdruck einer kurzsichtigen Politik . Es wird das
Vertrauen und die Bereitschaft des evangelischen Volksteils
zur Mitarbeit im gegenwärtigen Staat nicht forden , sondern
bringt neue Kämpfe und Unfrieden (Beifall bei der Oppo -
sition , Zurufe links und im Zentrum ) .
Minister desKultus und Unterrichts Dr .Remmele
stellt fest, daß bei der Frage der Parität bisher immer nur
die Zuwendung auf die Kopfzahl der Geistlichen in Rechnung
gestellt worden ist. Die Anträge der Opposition seien nur zu
verstehen , aus deren Einstellung gegenüber der augenblick -
lichen Regierung (Widerspruch ) . Dem Abg . Dr. Leers be¬
merkt der Minister : „Tie würden alle Vorlagen ablehnen .
Das ist gegenwärtig Ihre Aufgabe ! "

(Widerspruch des Abg.
Dr . Leers ) . Der Minister sieht sich auf einen Zuruf noch ver -
anlaßt , festzustellen , daß man in der heutigen Notzeit dank -
bar dafür sein müsse , daß man schon vor 3 Jahren das Leh -
rerbildungsgesetz geschaffen hat .

Abg. Köhler (Nat . -Soz . ) sieht in dem Mangel einer konfes¬
sionellen Einheit die Tragik des deutschen Volkes . Er lehnt
die Vorlage ab , weil sie den religiösen Frieden störe .

Abg . Schmidt -Bretten (Wirtfch .- u . Bauernp . ) erklärt sich
gegen das Gesetz, weil dadurch die evangelische Kirche benach -
tri ! igt würde .

Abg . Hofhcinz (Dem . ) leitet seine Rede mit der Feststellung
ein , daß keine Verfassung der Kirche so weitgehende Freiheit
gewährt habe , wie die badische. Das Dotationsgesetz sei vom
ersten Augenblick an eine Übergangsmaßnahme gewesen . Der
Redner zieht aus einer rechnerischen Betrachtung den Schluß ,
daß die Paritätsfrage die unglücklichste Lösung gefunden habe .
Der richtige Weg wäre die Umschlagung der Pfarrstellen auf
die Seelenzahl . Die Kinderzuschläge für die evangelischen
Pfarrer habe man auf ein unmögliches Maß zurückgeschraubt .
Der 'Redner streift im übrigen die Darlegungen des Abg.
Dr . Mattes . Die katholische Aktion sei im Begriff zu einer
tofessionspolitischen zu werden .

Minister Dr. Remmele
ergreift nochmals das Wort , um in bezug auf die Lehmbü -
dungsanstalten seinen Standpunkt dahin zu kennzeichnen, daß
in allen drei Anstalten der Unterricht im Geiste der Simultan -
fchule erteilt werden soll. Hinsichtlich der Paritätsfrage be-
stärkte mich der Lauf der Dinge in der Auffassung , daß man'
pm deren Regelung nicht herumkommt . Schließlich hat man
innerhalb der beiden Koalitionsparteien eine Verständigung
gefunden , und ich glaube , daß auch eine dritte Partei , sofern sie
»ur Koalition gehört hätte , mit bei der Partie gewesen wäre .
^Sehr richtig ! bei der Mehrheit .)

Der Minister weist dann »och den Vorwurf zurück , als ob die
Kirchengemeinschaften plötzlich über Nacht vor diese Situation
gestellt worden seien . Tie Kirchen waren unterrichtet , sie
wußten , wie die Dinge gehen , und hatten genügend Zeit zur
Stellungnahme . Auch von einer unhöflichen Behandlung kann
keine Rede sein . Wir haben keine Veranlassung , auf Kriegs -
fuß zu leben , folange wir in Frieden leben können . (Lebhafte
Zustimmung bei der Mehrheit .)

Morgen , Mittwoch , vormittag S Uhr wird die Aussprache
sortgesetzt .

Schluß 'A8 Uhr . *
» (45. Sitzung )

DZ . Karlsruhe , 26. März .
Präsident Duffner eröffnet nach S Uhr die Sitzung .
Die

Aussprache über Kultusbudget und Dotationsgesetz
wird fortgesetzt .

Abg . Bock (Komm .) verteidigt die Sowjetunion , wo Glaube
und Unglaube frei seien . Der kapitalistische Staat sei an der
Erhaltung der Religion interessiert . Die Vermögenslage der
Kirchen würde diesen ohne weiteres gestatten , auf die Dotatio -
neu zu verzichten .

Abg . Berggotz (Ev . Vd . ) führt aus , beide Konfessionen sollten
einen schutzwall aufrichten gegen den von Rußland marfchie -
renden Antichrist . Das Zentrum will aber den bisherigen Weg
der Parität verlassen . Der konfessionelle Friede würde dadurch
gestört . ( Rufe im Zentrum : Unerhört ! )

Abg . Dr . Tchmitthenner (Dntl . ) erklärt , heute sei es erwie -
fen , daß es Minister Dr. Remmele nicht gelungen sei , zum
evangelischen Volksteil in ein rechtes Verhältnis zu konunen .
Der Redner will grundsätzlich die völlige Trennung von Staat
und' Kirche. Es wäre besser gewesen , schon vor Jahren den
Kirchen das Steuerrecht zu geben . Das Zentrum wolle die
Frage machtpolitisch lösen . Der Gesetzentwurf gehe von der
falschen Voraussetzung aus , daß die Verhältnisse der katholi -
schen und evangelischen Geistlichen gleichgelagert seien . Uber
eine Änderung der Grundlage sei der Evang . Oberkirchenrat
leider nicht unterrichtet worden . Man sollte das Gesetz gleich-
mäßig und ganz abbauen und nicht neu interpretieren .

Minister Dr . Remmele
stellt fest, daß es sich nicht um seine Vorlage , sondern um eine
solche des Staatsminifteriums handle . Deshalb müsse er die
gegen seine Person erhobenen Vorwürfe entschieden zurückwei -
sen . (Zwischenrufe der Nationalsozialisten . — Erregte Gegen -
rufe auf feiten des Zentrums und der Sozialdemokraten .)
Die Bemerkungen zum Lehrerbildungsgesetz legen mir die
Vermutung nahe , daß es sich nicht mehr um eine objektive , son -
dorn um eine bewußt subjektive Einstellung handelt zu dem
Zweck , die religiös gesinnten Volksteile gegeneinander aufzu -
bringen . Die , die uns jahraus , jahrein wegen des hohen
Steuerdrucks verklagen , machen uns zum Vorwurf , daß wir
seinerzeit beim Lehrerbildungsgesetz nicht weiter gehen wollten ,
wie sie es verlangt haben . Daß die katholische Kirche seit 1889
höhere Beträge erhalten hat , zeigt uns , daß der Grundsatz der
Parität der Zahlenden bisher in Baden nicht aufgestellt gewe -
sen ist.

Es folgt
die zweite Rednerreihe .

Abg . Dr. Baumgartner (Ztr . ) vertritt den Standpunkt , daß
es sich um den Vollzug von Rechtsverpflichtungen handle , die
sich aus dem Reichsdeputationshauptschluß ergeben . Man könne
sie nicht mit einer Handbewegung abtun , denn sie stützen sich

aus Vnischeüungen der höchsten Gerichte des Landes und desReiches . Wäre der Staat diesen Rechtsverpflichtungen invollem Umfange nachgekommen , dann hätte die Kirche nicht bet -telnd an den Staat herantreten müssen , dann wäre das Dota -
tionsgesetz nicht notwendig gewesen . Der Redner erinnert anden Einzug der Kirchengirter durch den Staat zur Zeit der Sä -
kularlsation . Die ganze Zentrumsfraktion bedauere , daß manjetzt die Argumentation der Parität der Zahlenden in die De -batte geworfen habe . Die Logik sei : „Weil ihr weniger andirekten Steuern zahlen könnt , deshalb habt ihr keinen An -
sprnch auf Parität .

" Gegen eine solch verletzende Polemikmüssen wir energisch protestieren . (Lebhafte Zustimmung im
Zentrum . ) Die Frage , ob die Dotationen durch den Artikel138 der Reichsverfassung gedeckt werden , lasse sich nicht ohneweiteres mit Ja oder Rein beantworten . Ein Betriebsfondsder katholischen Kirche von IX bis 2 Millionen sei nichts Über -
flüssiges , sondern notwendig , um die laufenden Verpflichtungenerfüllen zu können . Die Parität sei schon beim ersten Dota -
tionsgesetz ( 1876) von der katholischen Kirche verlangt worden .Es sei ihr bisher nicht möglich gewesen , die katholischen Geist -
lichen im Gehalte so zu stellen wie die entsprechenden Äkade -miker in Beamtenstellung . Der Redner schließt , das Gesetzbefriedige nicht in allem , bringe aber einen Fortschritt , weshalbihm das Zentrum zustimme .

Abg . Teutfch ( Ev . Vd .) unterstreicht , daß die Kirche einen
hehren Dienst am Volke verrichte und dafür die Unterstützungdes Staates verdiene . Angesichts der furchtbaren Gefahrenvon feiten des Bolschewismus sollte man alles daran setzen,nm eine gemeinsame christliche Front zu errichten . Auch die
Sozialdemokratie werde früher oder später Farbe bekennen
müssen . Der Redner gibt der Hoffnung Ausdruck , daß man
sich über den Gesetzentwurf noch verständigen könne . Auf die
Dauer gehe es nicht an . daß der evangelische Volksteil die Ko-
sten für den katholischen Klerus mittragen hilft . Man mögees bei der bisherigen Regelung belassen oder die Dotationen
gänzlich fallen lassen.

Abg . Maier - Heidelberg (Soz .) will mit den Nationalsozia -
listen nicht rechten , wenn sie glauben . Minister Dr. Remmele
und Staatsrat Maier hätten dem Gesetze zugestimmt , um ihre
Posten nicht zu verlieren . (Lebhafte Zwischenrufe der National -
fozialisten . ) Die Kommunisten seien es gewesen , die 1924 durch
ihre Stimmenthaltung dazu verholfeil haben , daß die Dota -
tion verdreifacht wurde . Dem Evang . Volksdienst bemerkt der
Redner , daß der von ihm unterzeichnete Oppositionsantrag die
evangelische Kirche schlechter stellen würde als die Regierungs -
Vorlage . Man müsse den Kirchen den Weg ebnen , sich durch
steuerliche Freiheit auf den völligen Abbau der Dotationen ein -
zurichten . Es könne der sozialdemokratischen Fraktion an der
Vorlage manches nicht gefallen , auch nicht , daß kein Endtermin
für die Dotationen festgelegt wurde . Was der Abgeordnete Dr.
Schmitthenner über die Trennung von Staat und Kirche gesagt ,
habe ihn , den Redner , sehr sympathisch berührt , wenn er dabei
auch von anderen Erwägungen ausgehe . Abg . Maier betont
zum Schluß , daß die Weltanschauung Sache des einzelnen sei.Aber auch der sozialistische Staat würde nicht existieren kön-
nen , wenn er nicht über Menschen von hoher sittlicher und
moralischer Qualität verfügen kann , Werte , die in allen Sieli -
gionsfyftemen zu finden feien

Gegen 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen .
Die Aussprache dürfte am Nachmittag zu Ende gehen .

Verwaltungsrat ver Reichspost
Der Reichsrat wählte Handelskammervizepräsidenten Mar¬

tin Elsas , Mitglied des Landeseifenbahnrates Karlsruhe , zum
Mitglied des Verwaltnngsrats der Reichspost .

Aus der badifche« Industrie
Zum Lohnkonflikt in der badischen Textilindustrie . Wie

wir erfahren , ist die Erklärungsfrist , die am 24 . März ab -
lief , auf Antrag des Arbeitgeberverbandes bis 29 . März ver¬
längert worden .

*
Betriebsratswahlen in der Textilindustrie des Albtal ». Die

am 24. und 25. März stattgefundenen Betriebsratswahlen in
den Betrieben der Textilindustrie des Albtals erbrachten fol -
gendes Ergebnis : In der Gesellschaft für Spinnerei und We -
berei , Ettlingen , erhielten die christlichen Gewerkschaften 555
(519 bei der letzten Wahl ) , d . s . 5 sitze (4 ) , freie Gewerkschaf¬
ten 558 (569) , d . f . 5 (5 ) Sitze . In der Badischen Baumwoll¬
spinnerei und -Weberei, Neurod , christlichen Gewerkschaften 184
( 117) , d. f . 5 (4 ) Sitze , freie Gewerkschaften 72 (159) . d. s . 1 (2)
Sitz ; Firma Karl Wackher & Söhne , Ettlingen , christliche Ge -
werkschaften 18 (27) , d . f . 1 (2 ) Sitz , freie Gewerkschaften 47
(46 ) , d . f . 4 (3 ) Sitze . In der Weberei Frauenalb ist die christ-
liche Gewerkschaft mit 4 Sitzen vertreten . Somit haben die
christlichen Gewerkschaftler 15 Betriebsratssitze , dazu zwei Ar -
beiterräte , die freien Gewerkschaften 19 Betriebsräte und 2 Ar -
beiterräte . Abgegebene Stimmen 757 (654 ) ohne Frauenalb
für die Christlichen , und 677 (665) für die Freien . Wahlbetei -
ligung 99 Prozent . Die Vertreterzahl der Angestellten des
Deutschen Gewerkschaftsbnndcs (christliche Gewerkschaften ) be-
trägt 3, die Angestellten im Allgemeinen Deutschen GeWerk -
fchaftsbnn d (freie Gewerkschaft ^ hcch ^

Aus der Tandesbauptstsdt
Karlsruher Presse . Mit dem 1 . April geht die bisher der

Deutschnationalen Partei nahestehende „Badische Zeitung "
in den Besitz des Stahlhelm über . Von diesem Zeitpunkt an
erscheint dieses Blatt unter dem Titel „Süddeutsche Rund -
schau " .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Als ein Film von emi -
nenter Gestaltungskraft zeigt sich uns „Das Grabmal einer
großen Liebe". Dieser indische ^ihn , der von Indern dar-
gestellt wird , gewinnt noch dadurch , daß alle Bauten , Kostüme ,
Menschen und Tiere originalgetreu wiedergegeben werden ,
also keine Atrappen und sonstigen Hilfsmittel Verwendung
fanden . Die Handlung , eine Legende darstellend , webt sich um
das große Grabinal Taj Mahal , das ein indischer Fürst seiner
verstorbenen Gemahlin erbauen ließ , und das als eines der
sieben Weltwunder bezeichnet wird . Das Zauberland Indien
ersteht vor unserem Auge , seine Paläste , Palmenwälder , Men -
schen und Tiere . Viele Tausende von Menschen , Hunderte von
Kamelen , Elefanten und Pferde usw . beleben das Bild . Für -
sten und andere habe ihre Gebäude und Paläste zur Ver -
fügung gestellt . Mit anderen Worten , der Film erstand mit
Hilfe von Land und Volk. Er singt zugleich das hohe Lied
der Liebe . Eine schöne Musik erhöht das Wunderwerk . —
Einige Beifilme sowie die Opelwochenschau vervollständigen
den Abend .

Tägliche Autodiebstählr. Am Dienstagabend wurde ein vor
dem Landestheater parkender Personenkraftwagen (Marke
Opel Nr . IV ö 19 516) im Werte von 6999 Ml von unbekann¬
ten Tätern gestohlen . Am gleichen Abend wurde ein im Hof
eines Kinos am Rondellplay abgestelltes Motorrad ( Marke
DKW . IV B 13 177 ) im Wert von 1299 Ml von unbekanntem
Täter gestohlen .

Karlsruher Schwurgericht. In dem Prozeß wegen deS
-fc

Cr d" 6n verurteilte das Schwur -
, w Zuchthaus unter Anrechnung

^ Mv >' aten Uuler, .. chungshaft . Ferner würde cwf zwei
^ h Ehrverlust und

^
dauernde ' Unfähigkeit , je wieder alsZeugin oder Sachverständige eidlich vernommen ui werdenerkannt , « »»uftdörf » erhielt wegen Beihttfe zum Mei .i^ dK Monate Grfangnw , abzüglich 3 Monaten Untersuchnnasbe.d

^ Haftbefehle wurden aufgehoben . Das Urteil' st rechtskraftig . — ^ n der darauffolgenden Dienstag -nachm ' ttagntzung stand unter der Anklage des Totschlags derMiahrige Gärtner Julius Grötzing . r aus Pforzheim . Raa ,der Anklage hat Grotzinger in der Nacht zuni 29 Dezemberv . I . ' in der Anselmstraye in Pforzheim nach nichtigem Streitwegen eines Hundes dem ledigen Installateur Karl Geier ansPforzheim einen Stich in die Brust beigebracht , der ins Herzdrang und den alsbaldigen Tod herbeiführte . Der Angeklagteist vielfach wegen Diebstahls , wegen Sittlichkeilsverbrechensu >w . vorbestraft , darunter auch mit 3 Jahren Zuchthaus . We -gen Korperverletzung mit nachgefolgtem Tod verurteilte dasGericht den Grötzinger zu 2Vt Jahren Gefängnis . Davonwerden 2 Monate Untersuchungshaft angerechnet . Das zurTat verwandte Messer wird eingezogen . — Wegen Körper -
Verletzung mit Todesfolge als Folge einer Rauferei in der
Karlsruher Oststadt standen heute , Mittwoch , drei jungeBurschen , die Handler Georg Hof aus Eutingen , sein jün -
gerer Bruder Jakob sowie der aus Karlsruhe stammend «
Händler Franz Wilhelm Müller , vor den Geschworenen . Siewerden beschuldigt , in der Nacht zum 15 . Nov. mit dem 20jähr .Schlosser Ludwig Bachinger in der Waldhornstraße streit
angefangen , ihm mehrere Messerstiche versetzt zu haben , da -von einen in die Brust , der nach etwa VA Monaten den Toddes Bachinger zur Folge hatte .

Colosscum . Die letzte Vorstellung des mit so überreichemErfolg durchgeführten Gastspieles der großen Schlagerrevn «
„Wenn du einmal dein Herz verschenkst " mit Varieteeinlagcnfindet unwiderruflich am kommenden Montag , den 31 . März ,abends 8 Uhr , statt . Wer bis jetzt noch nicht Gelegenheit hatte ,dieses Programm zu sehen , benutze die noch wenigen Tag «
zum Besuch der Vorstellungen . Ferner wird darauf aufmerk ,
fam gemacht , daß die für dieses Gastspiel ausgegebenen Vor -
zngskarten am 1 . April ihre Gültigkeit verliere, !

Wetternachrichtendieust der Badifche» Laudeswrtterwartr ,Karlsruhe . Das skandinavische Tief hat einen Ausläufer bis
zur Nordsee vorgeschickt und mit ihm um das Biskayahoch her »
um subtropische Warmluft in den sich bis Südwestdeutschland
erstreckenden Hochdruckteil gebracht . Dadurch sind die Tempe -
raturen im ganzen Lande wieder gestiegen . Auch morgen wird
die milde Strömung unsere Witterung bestimmen . Wetterans «
sichten: Vielfach heiter und trocken , bei schwacher Luftbewegung .örtliche Morgennebel , tagsüber mild .

Dandel unfc MirLsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien

London •
New Uork
Paris .
Schweiz

109 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr.

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

28
Äelv

167.99
112 . 13
21 .905
20 .366
4. 183
16.38
81 .02
58 .96
1^ .401

. nn
iuö .33
112.35
21.945
20 .406
4 . 193
16. 42
81 . 18
59.08
12.421

25.
Geld

167.92
112.13
21.91
20.364
4.184
16.395
fc0 .87
58.945
12 411«

Mörz

168 .26
112 .35
21 .95
20 .404
4 .192
16.435
80 .113
59 .065
12 .4? «

E. Büchle Inhaber c W . Bertsch
iC Kaiserstraße 132
£ Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen

Dchnetlwaagenfabrik Union AG ., Grötzingen
In der am heutigen Mittwoch in Karlsruhe abgehaltenen er -

sten Gläubigerversammlung legte der kaufmännische Sachver -
ständige , Direktor Göbel , Baden -Baden , als Pertrauensperson
den Status der Gesellschaft dar . Das Fabrikgrundstück mit
Gebänden wird ans 220 000 Ml geschätzt und ist mit 120 000
Reichsmark zugunsten der Gemeindesparkasse Grötzingen bela -
stet . Bei einer jetzt etwa erfolgenden Veräußerung dürfte da.
nach für die Masse kein Überschuß zu erwarten sei » . Von der
Verwertung des Kontos Maschinen und Betriebseinrichtungenkommen schätzungsweise 2» (XX) Mi für die Masse in Betracht .
Die Außenstände und Guthaben usw . werden mit einem Über -
schuß von 70 000 Ml als verwertbar angesetzt , die Vorräte
an Rohmaterial und Fertigfabrikaten mit zusammen 73 000
Reichsmark , die bevorrechtigten Forderungen mit 56000 Ml .
Die an dem Verfahren beteiligren Gläubiger haben Forde -
rungen in Höhe von rund 261 000 Ml . Die Kreditoren , Ak¬
zepte und Darlehen betragen 158 000 Ml -, die Banken sind mit
334 000 XH beteiligt . Von der Gesamtsumme von 492 000 Ml
sind 241 000 Ml gedeckt . Rein rechnungsmäßig wird von der
Vertrauensperson eine Quote von etnia 47 Prozent errechnet .
Bei der Bewertung der Außenstände und der Warenbestände
ist man davon ausgegangen , daß dir Geschäftsapparat , wenn
auch in stark eingeschränktem Umfange , aufrechterhalten wird .

In der Aussprache , an der sich zahlreiche Mitglieder der
stark besuchten Versammlung beteiligten , kam vielfach zum
Ausdruck , daß man bedauern würde , wenn das an und für
sich solid fundierte Unternehmen eingestellt bzw . in Konkurs
gehen würde , andererseits hervorgehoben , daß eine Verwer -
rnng derzeit als ausgeschlossen gelten müsse , da keinerlei
greifbare Mittel vorhanden seien . Daher wurde empfohlen ,
um Zugriffe von Gläubigern zu vermeiden , das gerichttiche
Vergleichsverfahren einzuleiten uud der nächsten Gläubiger »
Versammlung Vorschläge zu unterbreiten , ob das Gerichts -
verfahren durchgeführt werdeR solle oder Konkurs angeuiel -
det werden müsse . Um diese Vorschläge vorzubereiten , wurde
ein aus sieben Gläubigern gebildeter Gläubigerausschuß ein -
gesetzt, der auch die Frage untersuchen und weiterbehandeln
soll , ob die Möglichkeit bestehe, das Nnternebmen weiterzn -
führen .

Der Prozeß Gütermann gegen Bemberg i>. Witt « eine
uud Kunstseide . In dem Prozeh der Firma Güterniann & Co.
in Gutäch (Breisgau ) gegen die Bemberg AG . in Barmen , ge -
gen die I . G . Farben und gegen eine Brüsseler Firma hat nach
einem Bericht des „Elztäler " das Reichsgericht am Dienstag
entschieden , daß der Firma Bemberg u . Gen . die Bezeichnung
„Bemberg - Seide "

, „Agfa - Seide "
, „Acetat - ^ eide" bei Straf »

androhung in jedem Einzelfalle in öffentlichen Bekanntmachun -
gen verboten werde , müssen ihre Produkte in Zukunft
„Bemberg -Kunstseide "

, „Agfa -Kunstseide " und „Acetat -Kunst »
seide " benennen . Sämtliche Kosten wurden den beklagten Fir -
men auferlegt . Damit hat die Firma Gütermann & Co . in
dem bekannten Rechtsstreit um die Bezeichnung der Kunstseide -
Produkte gewonnen . Das Reichsgericht hat sich vollkommen dem
Standpunkt der Firma Gütermann angeschlossen.

Gute Ausführung bei
billigst . Berechnung

Große Auswahl



Die Bslksbank Ettlingen eG .m .b .H . hielt ihre 64. ordent -
liche Generalversammlung ab . Die Spareinlagen mit über
1 Mill . Reichsmark stehen heute um rund MO OVO höher
als im Jahre 1914. Der Reingewinn beziffert sich auf
44 MO JtH/i , woraus 10 Prozent Dividende ausgeschüttet
werden sollen . Die Bilanz und die Borschläge de? Russichts -
ratS wurden einmütig genehmigt und die gewünschte Ent -
lastung erteilt . Auch die Errichtung eines neuen Bank -
gebäudes fand die Zustimmung der Generalversammlung .

Die Wirtschaftslage im Kammerbezirk Schopfheim . Die
Erhebungen der Handelskammer Schopfheim über die Wirt -
schaftslage im Kammerbezirk während des 1 . Vierteljahres
1930 haben ergeben , daß eine Besserung noch nicht eingetreten
ist . Neben , der schwierigen Lage der Textilindustrie spielt die
Depression in der Bautätigkeit eine verhängnisvolle Rolle .
Die kommende Wirtschaftsentwicklung bietet nur wenig An -
zeichen zur Besserung .

Hapag - Lloyd . Der Norddeutsche Lloyd und die Hapag haben
in einem Vertrage oon Mjähriger Dauer beschlossen, ihre
gesamte wirtschaftliche Betätigung unter Verzicht auf jeden
Vorrang in gegenseitiger Unterstützung und Förderung nach
einheitlichen Gesichtspunkten und unter einheitlichem Zu -
sammenwirken auszuüben . Beide Gesellschaften bleiben
selbständig mit dem Sitz in Hamburg und Bremen .

1kur.->e it^ cdruDten aus aSaöen
DZ . Raubach (Odenwald ) , 26 . März . Gestern abend kurz

nach 7 Uhr ereignete sich in der Gemarkung Raubach ein be¬
dauerlicher Jagd «» »fall . Der hiesige Förster war mit dem hie -
figen Lehrer Koch auf den Schnepfenstrich gegangen . Als der
Förster auf eine anstreichende Schnepfe schießen wollte , ging
der Schutz fehl . Beim zweiten Schutz sprang der neben dem
Förster stehende Lehrer Koch plötzlich auf und die ganze Schrot -
ladung des zweiten Schusses drang ihm ins Gekirn . Der Tod
trat auf der Stelle ein .

bld . Gengenbach , 25 . März . Die Firma Oberrheinische
Dampf -Säge - und - Hobelwerke AG . hat auf 30 . März allen
Arbeitern gekündigt . 90 Arbeiter werden davon betroffen .

DZ . Östringen (Amt Bruchsal ), 25 . März . Eine ziemlich
stürmische Versammlung hielt der Konsum - und Al-satzverein
hier ab ; galt es doch , die durch den Rechner in den letzten Iah -
ren veruntreuten 14 000 zu decken . Die Hauptlast haben
die fünf Vorstairdsmiiglieder zu tragen , weil sie zu großes
Vertrauen in den Rechner setzten . Nach langer , erregter Dis -
kussion einigte man sich, die Haftsumme vro Mitglied aus
SO M ? zu erhöhen und die Restsumme von über 7500 JIM
haben die Vorstandsmitglieder zu tragen .

WTB . Freiburg , Ä . März . Im hiesigen Diakonissenhaus ist
heute nachmittag der aus Berlin gebürtige 35 Jahre alte Kauf -
mann Dehnecke an Trichinose gestorben . Dehrncke hatte mit
seiner Frau ebenfalls in Stuttgart von dem trichinösen Bären -
schinken gegessen der nunmehr insgesamt 8 Todesopfer ge-
fordert hat . Dehneckes Frau ist ebenfalls an Trichinose er -
krankt und befindet sich in Berlin in Behandlung .

Swatsanzeiger
Losvertrieb .

Der Deutschen Lotterie -Emissions - Gefellschaft m . b . H . in
Berlin wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb sRote - ^ reuz -
Geldlotterie ) in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 20 . März 1930
Der Minister des Innern :

I A . : Schwarz

Sammlung .
Auf Grund der Bundesratsoerordnung vom 15 . Februar

1917 über Wohlfahrtspflege und der badischen Vollzugsverord -
nung hierzu vom 24. Februar 1917 wird dem Badischen Lan -
desVerband zur Bekämpfung des Krebses in Karlsruhe die
Erlaubnis , erteilt , zugunsten der Beschaffung von Radium zu
Bestrahlungszwecken im Lande Baden am 5 . Oktober 1930
eine öffentliche Geldsammlung von Haus zu Haus und auf
öffentlichen Stratzen und Plätzen zu veranstalten

Karlsruhe , den 22 . März 1930.
> Der Minister des Innern :

I . A. : r >r. 81. Jung

Losvertrieb
Dem Berein zur Wiederherstellung der St . Lorenzkirche in

Nürnberg wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden
erteilt .

Karlsruhe , den 20 . März 1930.
Der Minister des Innern :

I . A. : Schwarz .

Oesfentliche Sparkasse Achern

Bilanz auf St . Dezember 1929
vermögen ! SiS

1 . Kassenbestand . . . 17 500,63
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen u . Post -
scheckamt 166 671,24

3 . Wechsel 82 274,11
4 . Darlehen auf Hypothe¬

ken 2 087 203,55
5. Darlehen in laufender

Rechnung an Private # 488 865,45
6 . Darlehen auf Schuld¬

schein 198 498,25
7 . Darlehen an Gemein¬

den . . . . . . . 742 212 .06
8 . Aufwertungsforderun -

gen 608 402,01
9 . Einnahmerückstände . 132 603,06

10 . Grundstücke und Ge¬
bäude 62 000, —

11 . Gerätschaften . . . 1, —
4 586 231,36

Schulden : SUt
1 . Spareinlagen . . . . 3 364 393,45
2 . Aufwertung ?-

spareinlagen 760118,95
3. Giro - u . Kontokorrent¬

einlagen 197 569,07
4 . Anlehens - und andere

Schulden 90 612,30
5. Gesetzliche Rücklage . . 139 348,78
6. Reingewinn vom Jahre

1929 34188,81

Ke ; irksspi » rkasse Reichenau
(Ocffentlidje Uerband » jparkasse

Bitanz auf St . Dezember 1929

Bon den Prüflingen , die sich der Afsistentenprüfung 193J
in der Zeit vom 17 . bis 13 . März lfd . I . Hilter • •; >n haben ,
werden für bestanden erklärt :

1 . Jung Karl ,
2 . Kober Mathilde ,
3. Schott Karl ,
4. Schuster Klara
5 . Wöhrlin Gottlieb .

Karlsruhe , den 24 . März 1930.
Der Minister der Finanzen :

Dr. Schmitt .

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

In de» Ruhestand versetzt :
Polizeioberwachtmeister August Möckel in Pforzheim .

Zur Ruhe gesetzt:
Hauptlehrer August Reitter bei der Polizeischule in Karls ,

ruhe .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :
Wachtmeister Max Bitz an der Technischen Hochschule, hier ,

bis zur Wiederherstellung seiner Gesundbeit .
Rechnungshof

In den dauernden Ruhestand tritt kraft Gesetzes :
Ministerialoberrecbnungsrat Martin Vechtel .

Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
18. April 1930 anzuzeigen .

Karlsruhe , 24 . 3. 1930.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 4.

Vermögen : sm
Kassenbesland 10612,08
Guthaben bei Banken , Giro -
zentralen und Postscheckamt 76 447,17
Wechsel 12 789,64
Darlehen auf Hypotheken 978 380,95
Darlehen in laufender Rech-
nung an Private . . . . löy 900,69
Darlehen auf Schuldschein 135 322,66
Darlehen an Gemeinden . 126 943,40
Grundstückskaufgelder . . 32 037,01
Lombarddarlehen . • . 4 592,—
Aufwertungsforderungen . 424 560,79
Einnahmerückstände . . . 10193,21
Gerätschaften

4 586 231,36

1 983 780,60

Berbindlichkeite « !
Spareinlagen 1 301 514,48
Aufwertungsspareinlagen . 396 318,19
Giro - und Kontokorrent -
einlagen H5 927,17
Reservefonds . . . . . 50 057,05
Rücklagen für höhere Auf -
Wertung 97 945,31
Reingewinn vom Jahre 1929 22 018,40

1 983 780,60

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 °/» aus 3 562 961,52 m Einlagen = 284 957, — Ml
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1929 . 173 537,59 X/6

somit weniger 111419,41 ^ 5
Achern , den 20 . März 1930.

Der Vorfitzende »es Verwaltungsrats :
S ch e ch t e r .

Q302
Der « eschSftsletter -

Keßler .

Kpar- uiii > MWO des Amtsdezirls DieujtaDI i. KW .

Bilanz at<j 3t . Dezember t929

Vermögen
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken

Girozentrale und Post -
scheckamt

3 . Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5 . Darlehen auf Hypo¬

theken
6. Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
7 . Darlehen auf Schuld -

schein
8. Darlehen an Gemeinden
9 . Einnahmerückstände .

10 . Grundstücke :
a) Verwaltungsgebäude
bj Andere Grundstücke .

11 . Gerätschaften . . . .

17 048,28

80 268,36
91,50

18 781,93

2 454 362,61

552 547,42

99 106,15
804 848,99

60 394,59

1 -
U 024,65

4101 476,48

Bervindltchkeiten
1 . Spareinlagen . . . . 3
2 . Giro - und Kontokorrent *

xinlagen
3. Anlehens - und andere

Schulden
4 . Ausgaberückstände . .
5 . Aufwertungskonto . .
6. Rücklagen

a) gesetzt. Reservefonds .
b) Sonderrücklage . . .

7. Reingewinn vom Jahre
1929 . . . . . . .

m
118 289,91

332 516,48

166 493,67
1187,50

294 842,69

131 278,50
5 547,21

51 320,52

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
8 % aus 1417 441,65 SM Einlagen
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1929 . . . .

somit weniger
Reichenau , den 21 . März 1930.

113 395,33 m
72 075,45 m
41 319,88 M ,

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats :
Stengele , Bürgermeister .

Der Geschäftsleiter
Sauter , Verwalter -

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
It liehen
eiaze 'meMöbelstiicke

ui uekrtuut gioläer Auswahl im Möbelhaus

ai er Wein he im er
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Xronenstr . 32

Kein Laden , daher billigste Preise 114

4 101 476,48

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 °

0 au ? 3 450 806,39 Einlagen
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1929 . . .

somit mehr — weniger
Neustadt i . Schwarzw ., den 12. März 1930.

Der Vorsitzende des Berwaltnngsrats :
P f i st e r , Bürgermeister .

172 540,40 XS
172 540,40 m

Q -316

Der « eschiistletter :
Degen .

3 .326. Karlsruhe . Im
5U ' » kursverfahren üb . das
Rachlatzvermögen des ver »
Huberten Kaufmanns
Hans Geweyer in Karls -
ruhe , ist zur Abnahme der
^-chiutzrechnung , zur Erhe -
bung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der

bei der Verteilung zu be-
rücksichtigenden Forderun -
gen , zur Beschlutzfassung
über die nicht verwertba -
ren Vermögensstücke , so-
wie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schlußter¬
min bestimmt auf Dieas -

tag. den 15. April 1930,
v » , mittags 11K Uhr , vor
dem Amtsgericht Karls -
ruhe , Akademiest ratze 8, 2.
Stock. Zimmer Nr . 142.

Karlsruhe . 20. 3. 1930.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts A 5.

Im Rachlatzkonkurs Hans
Geweyer dahier , soll die
Schlutzverteilung vorge
nomtnen werden . Verfügbar
sind : 571.01 XJ6. Berück¬
sichtigt werden 40 bevor¬
rechtigte und 1810,85^ « ein¬
fache Konkursforderungen .
DasSchlutzverzeichnis habe
ich auf der Gerichtsschrei -
berei des Amtsgerichts A 5
dahier , niedergelegt .

Karlsruhe , 26 .März 1930.
Der Konkursverwalter :

Johann Rift ,
Hans -Thoma -Sir . 5.

Q .328 . Karlsruhe . Uber
das Vermögen der Firma
Nhrenhaus Richard Kittel
in Karlsruhe , Am Stadt -
garten 1, wurde heute nach-
mittag 5 Uhr das Ver -
gleichsverfahren zur Ab-
Wendung des Konkurses
eröffnet . Als Vertrauens -
Person wurde Volkswirt
Julius Hepp in Karl ?-
ruhe , Kolpingstr . 12, be-
stellt . Der genannten Fir -
ma wurde gemätz §§ 50,
51 , 54 Vergleichsordnung
allgemein verboten , über
Vermogensstücke ohne Zu -
stimmung der Vertrauens -
Person zu verfügen . Ter -
min zur Verhandlung über
den Vergleichsvorschlag
wurde bestimmt auf Mitt -

woch , den 23 . April 1990,
vormittags 10 Uhr , vor
dem Amtsgericht Karls
ruhe , Akademiestr . 4, 2.
Stock, Zimmer Nr . 139.
Der Antrag auf Eröff -
nung des Vergleichst )«
fahren ? nebst seinen An
lagen und das Ergebnis
der Ermittelungen ist auf
der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 6 zur
Einsicht der Beteiligten
aufgelegt .

Karlsruhe , 24. 3. 1930.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts A 6.
£2 .325 . Karlsruhe . Uber

das Vermögen des Kauf -
manns Wilhelm Fels in
Karlsruhe , Waldstratze 6,
wurde heute nachmittag 5
Uhr Konkurs eröffnet .
Konkursverwalter ist Bü -
cherrevisor Johann Rist in
Karlsruhe , Hans -Thoma -
Stratze 5 . Konkursforde ,
rungen sind bis zum 8 . 4.
1930 beim Gerichte anzu -
melden . Termin zur Wahl
eines Verwalters , eines
Gläubigerausschusses , zur
Entschließung über die in
§ 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
am Mittwoch , dem 18. 4.

1930, nachmittags 4 Uhr ,
vor dem Amtsgericht , hier ,
Akademiestr . 6, 1 . Stock,
Zimmer Nr . 40 . Wer Ge
genstände d . Konkursmasse
besitzt oder zur Masse et
was schuldet , darf nichts
mehr an den Gemein¬
schuldner leisten . Der B ^
sitz der Sache und ein An
spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
8. April 1930 anzuzeigen .

Karlsruhe , 24. 3 . 1930.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 9.

Q .327. Karlsruhe . Uber
das Vermögen des Johann
Leible, Sägewerksbesitzer in
Blankenloch , wurde heute
nachmittag 6 Uhr Konkurs
eröffnet . Konkursverwal -
ter ist Bücherrevisor Wil -
Helm Fries in Karlsruhe ,
Georg - Friedrich -Stratze 22 .
Konkursforderungen sind
bis zum 1 . Mai 1930 beim
Gerichte anzumelden . Ter -
min zur Wahl eines Ver -
Walters , eines Gläubiger -
auSschnsses , zur Entschlie -
tzung über die in ß 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände ist
am Freitag , den 25 . April
1930, vormittags 11 Uhr ,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
am Freitag , dem g. Mai
1930, vormittags 11 Uhr ,
vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr . 8,
2 . Stock, Zimmer Nr . 150.
Wer Gegenstände der Kon -
kursmaffe besitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Ge -
meinschuldner leisten . Der
Besitz der Sache und ein

MWs LaOestheMl
Donnerstag , 27 . März 1930
* I ) 19. (Donnerstagmiete )
Th -Gem . 3 . S - Gr . 1 . Hälfte

MAWMyfliS
Schauspiel von Rehfisch

und Herzog
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , Gentes
Schreiner , Jank , Brand .
Dahlen , Gemmecke, Graf ,
I . Grötzingen Herz , Hierl, ,

Höcker, Hospach . Just ,
'

O - Kienscherf , Kloeble ,
»Äuhne , Landgrebe ,

Müller , Prüter , Schulze ,
v - d . Trenck , Grimm ,

H - Kienscherf , Lindemann ,
Luther , Rivinius , Seibert .
Anfang 19 Ende nach 22

Preise A (0,70 —5 XM)
Freitag , 28 . März : Der

Zigeunerbaron .
Sa ., 29 . März : Die Affäre
Dreyfus . So -, 30 . März :
Neu einstud . : Die Jüdin .
Im Konzerthaus : Vater

sein dagegen sehr.
Mo , 31 .März : Sebastian -

legende.

Heut« 8 Uhr
Sonntags 3V » u . 8 Uhr

Das große bunte

mit Variete - Einlagen
Montag, 31 . d . M . , zum

letztenmal !

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HÄNSVATTER
DOSSENHEIMA&IERSSTD

LIEFERTAUS SCHLOSS' U.
HECKENMARKBRUCH
ERSTKLASSIGES

STRRSSENBRU -
MATERIAL

Druck ® . Braun . Karlsruhe
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